
 
 
 
 
 
 

 

  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
Positionierung des Gesundheitsplattform Rhein-Neckar e.V. (GPRN)  

zur geplanten Gründung einer  

Heidelberg Mannheim Health and Life Science Alliance 

einschließlich Zusammenführung der Universitätskliniken Mannheim und Heidel-

berg unter einem gemeinsamen Dach  

"Universitätsmedizin Heidelberg" 

     

Die Gesundheitsplattform Rhein-Neckar e.V. erkennt in der Entscheidung der 

Landesregierung von Baden-Württemberg zur Gründung eines Innovationscam-

pus "Heidelberg Mannheim Health and Science Alliance" große Chancen für 

eine umfassende Innovationsorientierung der Gesundheitswirtschaft und Ge-

sundheitsversorgung in der Region Rhein-Neckar. Die GPRN begrüßt diese vom 

Land Baden-Württemberg mit 40 Millionen Euro geförderte Maßnahme daher 

ausdrücklich und bietet aktiv ihre Mitarbeit beim Aufbau der neuen Strukturen 

an.  

Die GPRN würde es begrüßen, wenn die Länder Rheinland-Pfalz und Hessen 

sich an der von Baden-Württemberg für die ganze Region angestoßenen Ent-

wicklung inhaltlich und finanziell beteiligen könnten. Die geplante Zusammenle-

gung der Universitätsmedizin Mannheim und des Universitätsklinikums Heidel-

berg unter einem gemeinsamen Dach der "Universitätsmedizin Heidelberg" mit 

einem Campus Heidelberg und einem Campus Mannheim steht aus Sicht der 

GPRN in einem engen Zusammenhang mit der geplanten Ausgestaltung eines 

Innovationscampus für die ganze Region. Aus der Fusion sowie der Einbezie-

hung weiterer Versorgungs-Partner wie dem Zentralinstitut für Seelische Ge-

sundheit (ZI) ergibt sich ein „window of opportunity“, Grundlagen für eine nahtlos 

integrierte und digital fortschrittliche sektoren- und bundesländerübergreifende 

Versorgung für die 2,4 Millionen Menschen in der Metropolregion Rhein-Neckar 

zu schaffen. Spitzenforschung, Hochleistungsmedizin und moderne Gesund-

heitsversorgung verstärken und bedingen sich gegenseitig – nur in dieser Ver-

bindung kann ein Medizin-Silicon Valley entstehen.  

In der weiteren Ausgestaltung sollten daher die folgenden Aspekte Beachtung 

finden:  

Gesundheitsplattform  
Rhein-Neckar e.V. 
 
Vereinssitz 
Kongresszentrum Rosengarten 
D-68161 Mannheim 
info@gesundheitsplattform- 
rhein-neckar.de 
www.gesundheitsplattform- 
rhein-neckar.de 
 
Amtsgericht Mannheim VR 702005 
StNr. 38146/16258 
 
Vorsitzender  
Prof. Dr. Eberhard Wille 
 
Stellv. Vorsitzende 
Verena Eisenlohr 
Dr. Lutz Hager 
Nadia Mussa 
Werner Stalla 
 
Schatzmeister  
Johann W. Wagner 
 
Geschäftsstelle 
Postanschrift: 
Billackerweg 26/7 
64646 Heppenheim 
 
Sonja Witte 
Geschäftsstellenleitung 
Mobile: 0171 4768825 
 
Bankverbindung 
Sparkasse Rhein Neckar Nord 
IBAN: DE62 6705 0505 0039 7469 64 
SWIFT-BIC: MANSDE66XXX 
 

 



 
 
 
 
 
 

 

  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

1. Die herausragenden Kompetenzen in der Region außerhalb der beiden 

Universitätskliniken sollten in alle Überlegungen zur Ausgestaltung einer 

Gesundheitsregion Rhein-Neckar einbezogen und berücksichtigt wer-

den, insbesondere vorhandene Stärken aller Versorgungseinrichtungen, 

unabhängig von ihrer Trägerschaft und auch in den Bundesländern 

Rheinland-Pfalz und Hessen.  

 

2. Die GPRN schlägt vor, den Entstehungsprozess eines neuen Innovati-

onscampus und die Diskussion um die Zusammenlegung der Universi-

tätsklinika als Chance dafür zu nutzen, eine länderübergreifend abge-

stimmte Krankenhausplanung für die ganze Metropolregion Rhein-

Neckar in Angriff zu nehmen, die sich vorrangig an Qualitätskriterien ori-

entiert.  

 

3. Deshalb sollte nach Überzeugung der GPRN ein umfassendes, teleme-

dizinisch unterstütztes, länder- und sektorenübergreifend gedachtes Me-

dizinkonzept Grundlage für den Aufbau neuer Strukturen in der Metro-

polregion Rhein-Neckar sein - und erst danach ermittelt werden, welche 

Neubauten dafür benötigt werden.  

 

4. Die GPRN begrüßt ausdrücklich, dass die geplante Zusammenlegung 

der Klinik-Kompetenzen des Universitätsklinikums Heidelberg und der 

Universitätsmedizin Mannheim "auf Augenhöhe" erfolgen wird. Aus 

Sicht der GPRN sollten dabei handlungsleitende Ziele sein:  

 Entlang der bisher vorhandenen, jeweils herausragenden Kompe-

tenzen der Fusionspartner werden die Aufgaben an den verschiede-

nen Standorten der künftigen Universitätsmedizin Heidelberg aufge-

teilt.  

 Es erfolgt eine Zentralisierung von Kompetenzen im Interesse der 

besten Versorgung für die Patient/innen.  

 Der Prozess gestaltet sich für alle Beteiligten und die Öffentlichkeit 

transparent und nachvollziehbar.  

 

5. Die Schaffung eines Innovationscampus und eines modernen, gemein-

sam betriebenen Universitätsklinikums muss die Chancen der Digitali-

sierung in der Versorgung, in der Wissenschaft und Forschung, aber 



 
 
 
 
 
 

 

  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

auch in einer effizienten Verwaltung umfassend und entschlossen nut-

zen. Die Möglichkeiten des Krankenhauszukunftsgesetzes sollten regio-

nal konzertiert zu diesem Ziel eingesetzt werden. In der Metropolregion 

sollten beispielsweise künftig nicht mehr Patient/innen zur zentralisierten 

Versorgungseinrichtung gefahren werden müssen, sondern auf digita-

lem Wege das Fachwissen dort zuschaltbar sein, wo die/der Patient/in 

sich befindet.  

 

6. Moderne Medizin in der Metropolregion Rhein-Neckar darf keine Sekto-

rengrenzen mehr kennen. Der Innovationscampus und die Universitäts-

medizin Heidelberg mit Campus Mannheim und Campus Heidelberg 

müssen umfassend vernetzt sein mit der präventiven, ambulanten, reha-

bilitativen und pflegerischen Versorgung. Dies ist ein technischer und or-

ganisatorischer Anspruch, der von allen Verantwortungsträgern gemein-

sam verfolgt und gelebt werden muss. Die rechtlichen Grundlagen zur 

sektorenübergreifenden Zusammenarbeit sind in den letzten Jahren 

deutlich ausgeweitet worden, es gilt, sie an dieser Stelle mutig zu  

nutzen.  

 
7. Eine so koordinierte Gesundheitsversorgung trägt auch zu einer besse-

ren Versorgung in den ländlichen Teilen der Metropolregion bei. Inte-

grierte Versorgungsketten lassen sich in den Bereich der Gesunderhal-

tung ausweiten und können um niedrigschwellige Angebote für beson-

dere Bedarfsgruppen ergänzt werden. Diese Chancen sollten im Rah-

men einer intensiven Zusammenarbeit aller Akteure der Gesundheits-

versorgung in einer Gesundheitsregion Rhein-Neckar genutzt werden.  

Die GPRN vereint mit ihren mehr als 40 Mitgliedern und Institutionen namhafte 

Akteure aus allen Bereichen des Gesundheitswesens und der Wissenschaft und 

ist bereit, diese Prozesse aktiv zu begleiten und zu unterstützen.  

Mannheim, den 09.03.2022     

 

Prof. Dr. Eberhard Wille 
Vorstandsvorsitzender        


